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Brauchen Höhere Pflanzen eigentlich Boden?



Brauchen Höhere Pflanzen eigentlich Boden?

Tillandsia aeranthos



Was brauchen Höhere Pflanzen?

außer Licht und CO2 mindestens

Substrat Befestigung, Verankerung

Wasser Aufnahme, Speicherung

Nährstoffe Aufnahme, Speicherung

Es geht auch ohne Boden, 
aber mit Boden geht alles einfacher!



Google „Bodeneigenschaften Pflanzen“ – die ersten 50 Meldungen

Bezug Kulturpflanzen 
Bodenkunde allgemein
Zeigerpflanzen
unser Symposium
Varia

Zeigerpflanzen



Die klassischen Ellenbergschen Zeigerwerte

klimatisch L Licht

T Temperatur

K Kontinentalität

bodenkundlich F Feuchte

R Reaktion (sauer/ alkalisch)

N Stickstoff

10-stufige Skala

Zeigerpflanzen



Zeigerpflanzen

beispielsweise
Calluna vulgaris

Heidekraut



Calluna vulgaris

Heidekraut

F x   R 1   N1

Lamium galeobdolon

Goldnessel

F 5   R 7   N5

Zeigerpflanzen



Bodenkarte

Schleswig-Holstein

Zeigerpflanzen

Calluna vulgaris

F x   R 1   N1
Schwerpunkt Geest



Lamium galeobdolon

F 5   R 7   N5

gute Böden,Jung- und Altmoräne

Bodenkarte

Schleswig-Holstein

Zeigerpflanzen



Zeigerpflanzen

Physiologisches und ökologisches Optimum



Zeigerpflanzen

Ökologische Optima heimischer Gehölze



Zeigerpflanzen



Zeigerpflanzen
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Nutzanwendung - Stickstoffzahlen

Veränderung der Moorflora im Eppendorfer Moor 1900 bis 2000:

Stickstoff meidend                          Stickstoff liebend

Zeigerpflanzen



0

100

200

300

400

500

600

700

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

R-Zahl

An
za

hl

x               1       2      3       4      5       6      7 8       9

Anteil kalkliebender Arten in Mitteleuropa sehr hoch

Skalierungsfehler oder Eigenschaft des Arten-Pools?

Zeigerpflanzen

siehe Ewald, Folia geobotanica 38/4. 2003



Calluna vulgaris bildet Rohhumus und versauert den Boden

Zeigerpflanzen



Klima

Boden Vegetation FloraAusgangsgestein

Entwicklung



Klima

Boden Vegetation FloraAusgangsgestein

Entwicklung





Jütländische Heide um 1850 – Reinbestand von Calluna vulgaris



Traditionelle Heidewirtschaft in Deutschland und angrenzenden Gebieten

Entwicklung



Nährstofftransfer in der traditionellen Heidebauernwirtschaft

Entwicklung



Typischer Heidepodsol

Entwicklung



Ao Rohhumus-Auflage

A1 Humoser Bleichsand

A2 aschgrauer humusarmer 
Bleichsand

B1 Einschwemmhorizont:
Humusorterde

B2 Eisenorterde, „Ortsstein“

B3,4 ockerfarbener Sand mit
dunkleren und helleren
Bändern

Ortsstein-Zapfen

Entwicklung



Der landschaftliche Zusammenhang

Entwicklung



Heidepodsol und Eschboden durch gemeinsame Geschichte verbunden

Entwicklung



Entwicklung

lange Zeiträume

menschlicher Einfluss

Kulturböden und degradierte Böden

Boden als Archiv der Vegetationsgeschichte

Pflanzen passen sich veränderten Böden an

Apophyten



Entwicklung

Zeigerpflanze historisch alter Wälder – die Einbeere



Entwicklung

Zeigerpflanze historisch alter Wälder – das Bingelkraut



Entwicklung

Bingelkraut in Hamburg zeigt historisch alte Wälder an



Entwicklung

Bingelkraut in Hamburg zeigt naturnah erhaltene Böden an



Biodiversität

Hamburg-Kartierung: Artenvielfalt pro Quadratkilometer



Biodiversität

Natur der ersten Art: Böden der Wälder und Moore



Biodiversität

Natur der zweiten Art: Kulturböden



Biodiversität

Natur der dritten Art: Gartenböden



Biodiversität

Natur der vierten Art: Böden der bebauten Gebiete



Biodiversität



Biodiversität

Hamburg-Kartierung: Versiegelung der Böden Stand 1986



Samenbank



Samenbank



Samenbank



Samenbank



Nutzanwendungen



Nutzanwendungen



Bodenprofile aus Timm (1908)

• Torf-Auflage minimal

• Untergrund sandig

• Flachmoor - kein Hochmoor und

• (damals!) auch kein Bruchwald

vgl. auch Mrose (1991)

Nutzanwendungen



Grundwasser- Ganglinien

Nutzanwendungen



Heute 1908

Nutzanwendungen



Mit der Seilwinde gegen den Gagelstrauch





Nutzanwendungen



Nutzanwendungen



Bodenschutz – Schutz der Bodenfunktionen
Natürliche Funktionen

• Lebensraumfunktionen

• Regelungsfunktionen (Filter, Puffer, Transformator, Speicher)

Produktions- und Nutzungsfunktionen

Geschichtliche Funktionen (Archiv der Kultur- und Naturgeschichte)

Bodenschutz – Gefährdungen
Versiegelung

Schadstoffeinträge

Bordenerosion

Bodenversauerung

Bodenverdichtung

und Überflutung!



Bodenschutz und botanischer Naturschutz

1. Die Ziele sind in der Regel identisch

2. Bodenkunde liefert unverzichtbare Informationen 
zum Verständnis der Naturschutzgebiete

3. Stärkere Integration der Arbeitsgebiete 
wünschenswert


